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Karlsruher Zeitung
Staatsau )eiger für das Großherisgtm» Kaden
M179 Mittwoch, den 4 . Juli 1917 160 . Jahrgang

Expedition :

Aar ! - Friedrich - Straße Rr . 14
Fernsprecher Rr . 953 und 954,

Postscheckkonto « ailSciche
Nr , 3515 .

Bolausbezahluug : vierteljährlich 4 .* 45 # ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postvcrwaltunz , Briefträgergebühr eingerechnet . 4 .^ 62 # —

An » eiaeilgeb
'
nhr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 # Briese und Gelder frei . Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , der

als Kassenrabatt gilt und verweigert werden tau » , wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Bei Klageerhebung ,
zwangsweiser Beitreibung und Konkursverfahren fällt der Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Fall « von höherer Gewalt , Streik , Sperre ,
Aussperrung , Mascbinenbrnch , Betriebsstörung im eigenen Betriebe oder in denen unserer Lieferanten hat der Inserent keine Ansprüche , falls die
Leitung verspäter , in beschränktem llmsauge oder nicht erscheint. — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wird kehre Gewähr übernommen .

Unverlangte Drucksachen
und Manuskripte werde » nicht
zurückgegeben und es wird
keinerleiBerpstichtung z» irgend -
welcher Vergütung übernommen .

SwMsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben S i ch mit Höchster Entschließung vom 8 . Juni d . I .

gnädigst bewogen gefunden , den Evangelischen Pfarrver -

Walter Dr . Friedrich Schumann in Triberg , zurzeit lin

Feld , auf die Dauer von 6 Jahren zum Pfarrer in Tri -

berg zu ernennen .
Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat unterm

10 . Januar d . I . den Bausekretär Hermann Becker in

Heidelberg zur Zentralverwaltung versetzt.

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat
unterm 30 . Juni d . I . dem Obereisenbahnsekretär Hein -

rich Schäffer in Bodenlos das Stationsamt II Min -

golsheim übertragen .

Höchstpreise für Quark betr .
Auf Grund des § 3 der Bundesratsverordnung über

Käse vom 26 . Oktober 1916 (Reichsgesetzblatt Seite 1179 )
wird mit Zustimmung des Reichskanzlers der Hersteller -

preis für Speisequark mit ei^ ein Wassergehalt von hoch-

stens 75 v . H. ans KV M . für eine » Zentner und der Klein -

Verkaufspreis auf 75 Pfennig für ein Pfund festgesetzt .
Herstellerpreis ist der Preis , der beim Verkauf durch den

Hersteller nicht überschritten werden darf , vorbehaltlich
der Vorschrift des folgenden Absatzes.

Kleinverkcmfspreis ist der Preis , der beim Verkauf
durch den Hersteller oder Händler an den Verbraucher
in Mengen von nicht niehr als 10 Pfund nicht überschrit -
ten werden darf . Beim Verkauf von Bruchteilen eines
Pfundes darf nur der diesem Bruchteil entsprechende
Preis berechnet werden . Bruchteile von Pfennigen dürfen
auf den nächstfolgenden Pfennig erhöht werden .

Karlsruhe , den 30 . Juni 1917.
Großherzogliches Ministerium des Innern .

Bodman .

Bekanntmachung
Nr . W . 1 . 1770/5 . 17 . K . R . A .

betreffend Beschlagnahme von reiner Schafwolle , Kamel -
haare «, Mohär , Alpaka, Kaschmir sowie deren Halberzeug -

nissen und Abgängen .
Vom 1 . Juli 1917 .

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
Königlichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen .
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß , soweit nicht
nach ,ben allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver -
wirkt sind , jede Zuwiderhandlung nach § 6 der Bekannt¬
machung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in der
Fassung vom 26 . April 1917 (Reichs -Gesetzbl . S . 376 ) * be-
straft wird . Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes
gpmäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung tlnzuver -
lässiger Personen vom Handel vom 23 . September 1915
(Meichs -Gesetzbl . S . 603) untersagt werden .
8 1 . Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände .

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen :
a ) ungefärbte und gefärbte reine Schafwolle , Kamel¬

haare , Mohär , Alpaka , Kaschmir , ungewaschen ,
rückengewaschen, fabrikmäßig gewaschen , karboni -
siert , auch in Mischungen untereinander oder mit
anderen Spinnstoffen ,

b) ungefärbte und gefärbte Spinnstoffe aus reiner
Schafwolle , Kamelhaar , Mohär , Alpaka , Kaschmir ,
also Kammzug , Kämmlinge , Abgänge und Abfälle
jeder Art diefer Spinnstoffe aus Wäscherei , Kam¬
mern , Kammgarn - und Streichgarnspinnerei , We -
berei , Strickerei , Wirkerei oder sonstigen Zweigen der
Verarbeitung , auch in Mischungen untereinander
oder mit anderen Spinnstoffen .

. . . Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
clt ?^ M6usend Mark wird , sofern i: iclrt nach allgemeinen«Gesetzen höhere Strafen verwirkt find , bestraft :

^
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c.
ei -1!?" ?men beschlagnahmten Gegenstand beiseite -

sOKtnt, beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft oder
. ec e' n anderes Veräußerung ? - oder CrwerbSge -

schaft über ihn abschließt ;wer der Verpflichtung , die beschlagnahmte » Gegenstände

5anbett -
fta^ reW Un !> 5" behandeln , züwider -

*
zuwi ^ rha

^
des

^ S erlassenen AusführungSbestitmnungem

§ 2 . Beschlagnahme .
Alle von dieser Bekanntmachiuig betroffenen Gegen¬

stände werden hiermit beschlagnahmt , soweit sich nicht aus
den nachfolgenden Bestimmungen Ausnahmen ergeben .

§ 3 . Wirkung der Beschlagnahme .
Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahme

von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenstän -
den verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über
diese nichtig sind . Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen
stehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvoll -
streckung oder Arrestvollziehung erfolgen . Trotz der Bs -
schlagnahme sind alle Veränderungen und Verfüg, »ngen
«zulässig , die mit besonderer Zustimmung der Kriegs -
Rohstoff - Abteilung des Königlich Preutzisi ^ n Kriegs -
ministeriunis oder auf Grund der nachfolgenden Be -
stimmnngen erfolgen .

§ 4 . Veräußeruugserlaubnis .
Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Liefe -

rung der von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen -
stände an die Kriegswollbedars -Mtiengesellschaft , Berlin
SW 48 , Verl . Hedemannstr . 3, erlaubt .

Über jede derartige Veräußerung wird von der Kriegs -
wollbedarf -Aktiengesellschaft ein Veräußerungsschein in
dreifacher Ausfertigung ausgestellt .

Die Hauptansfertigung hat der Veräußerer an die
Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums (Wollbedarf -Prüfungsstelle ) in Ber -
lin SW 48 , Verl . Hedemannstr . 9/10 , unterschrieben und
init Firmenstempel versehen , unverzüglich einzusenden .

Die zweite Ausfertigung behält die Kriegswollbedarf -
Aktiengesellschaft , die dritte hat der Veräußerer als Beleg
aufzubewahren .

Von denjenigen Gegenständen , deren Ankauf die Kriegs -
wollbedarf -Aktiengesellschaft ablehnt , sind innerhalb zwei
Wochen nach Empfang des ablehnenden Bescheids Muster
unter genauer Angabe der abgelehnten Mengen an die
Kriegs -Rohstoff -Abteilung (Sektion W . I .) des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums , Berlin SW 48 , Verl .
Hedemannstr . 9/10 , zu senden . Die Kriegs -Rohstoff -Ab-
teilung bestimmt über die Verwendung dieser Gegen -
stände .

Über den von der KriegswoWedarf -Aktiengesellschaft
zu zahlenden Übernahmepreis entscheidet mangels Eini -
gung endgültig

a ) soweit Höchstpreise für die Gegenstände festgesetzt
sind , die zuständige höhere Verwaltungsbehörde ,

b) soweit Höchstpreise für die Gegenstände nicht festge-
setzt sind , das Reichsschiedsgericht für Kriegswirt -
schaft.

Bei Zurückhaltung beschlagnahmter Gegenstände ist
Enteignung KU gewärtigen . *

§ 5 . Verarbeitungserlaubnis .
Trotz der Beschlagnahme ist das Waschen, Krempeln ,

Mischen , Färben , Filzen und Verspinnen sowie jegliche
andere Art der Verarbeitung und Verwendung der von
dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände zur Her -
stelluug solcher Halb - oder Fertigerzeugnisse gestattet ,
deren Anfertigung nachweislich von der Kriegs -Rohstoff -
Abteilung des Königlich Prenßischen Kriegsministeriums
genehmigt worden ist.

Der Nachweis dieser Genehmigung ist vom Verarbeiter
der Rohstoffe durch einen amtlichen Belegschein zu führen ,
der von der Kriegs -Rohstoff -Abteilung (Wollbedarf -Prü¬
fungsstelle ) des Königlich Preußischen Kriegsministeriums
mit Genehmigungsvermerk versehen ist.

Aufträge der Heeres - und Marineverwaltung , für
welche beiin Inkrafttreten dieser Bekanntmachung bereits
von der Kriegs -Rohstoff -Abteilung (Wollbedarfs -Prü -
fungsstelle ) des Königlich Preußischen Kriegsministeriums
genehmigte Belegscheine auf Grund dieser Bekanntma -
chung Nr . W . I . 770/12 . 15 . K . R . A . vom 31 . Dezember
1915 erteilt waren , dürfen nach Maßgabe dieser Beleg -
scheine ausgeführt werden .

Anmerkung . Vordrucke der amtlichen Belegscheine sind bei
der Vordruckverwaltung der Kriegs - Rohstoff -Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin SW 48,
Verl . Hedemannstr . 9/10 , anzufordern . Die Anforderung ist
mit deutlicher Unterschrift , genauer Adresse und Firmenstempel
W versehen .

§ 6 . Ausnahme « von der Bekanntmachnng.
Ausgenommen von den Anordnungen dieser Bekannt -

machung sind

1. Wollen der deutschen Schafschur und das Wollz 'fälle
bei den deutschen Gerbereien (auch das Wollgefälle

von ausländischen Fellen ) : auf diese findet die Bekannt -
machung Nr . W . I . 1771/5 . 17. K. R . A . vom 1 . Juli
1917 , betreffend Beschlagnahme und Bestandserhe¬
bung der deutschen Schafschur und des Wollgefälles
bei den deutschen Gerbereien , Anwendung .

Bei ^ der Verarbeitung und Verwendung dieser
Wollen ist jedoch ebenfalls der Nachweis der Ver¬
wendung zur Erfüllung von Aufträgen der Heeres --
oder Marineverwaltung nach Maßgabe des § 5
Abs . 2 dieser Bekanntmachung durch Belegschein zu
erbringen :

2 . diejenigen von der Bekan «tmachung betroffenen
Gegenstände , welche seit dem 14 . August 1915 vom
Reichsausland (nicht Zollausland und besetzte Ge¬
biete ) nach Deutschland eingeführt worden sind.

Z 7 . Anfragen und Anträge .
Anfraget oder Anträge , welche diese Bekanntmachung

betreffen , sind mit der Kopfschrift ..Spinnverbot " an die
Kriegs -Rohstoff -Abteilung , Sektion W . I . des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums , Berlin WS 48 , Verl .
Hedemannstr . 9/10 zu richten .

Diese ist für die Genehmigung von Freigaben aus *
schließlich zuständig .

§ 8 . Inkrafttreten
Diese Bekanntmachung tritt niit dem 1 . Juli 1917 in

Kraft .
Die Bekanntmachung Nr . W . I . 770/12 . 15 . KR . A.

vom 31 . Dezember 1915 wird durch diese Bekanntmachung
aufgehoben .

K a r l s r n h e , den 1 . Juli 1917.
Der Stellvertretende Kommandierende General :

I s b e r t , Generalleutnant .

Bekanntmachung
Nr . W . I . 1771/5 . 17. K . R . A .,

betreffend Beschlagnahme nnd Beftandserlieblttig dir
deutschen Schafschur und des Wollgefall .es bei den deut¬

sche « Gerbereien .
Vom 1 . Juli 1917.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
Königlichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß , soweit nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver -
wirkt find , jed-s Zuwiderhandlung gegen die Beschlag-
nahinevorschrlftsn nach § 6 der Bekanntmachungen über
die Sicherstellun 'g von Kriegsbedarf in der Fassung vom
26 . April 1917 (Reichs -Gesetzbl. S . 376 ) 1 und jede Zu¬
widerhandlung gegen

' dio Meldepflicht und Pflicht zur
Führung eines Lagerbuchs nach § 5 der Bekanntmachun¬
gen über Vorratserhebungen vom 2 . Februar 1915, vom
3 . September 1915 unk vom 21 . Oktober 1915 (Reichs -
Gefetzbl . S . 54 , 549 lind 684 ) - bestraft wird . Auch kann
der Betrieb des Handelsgaverbes gemäß der Bekannt -
machung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom
Handel vom 23 . September 1915 (Reichs -Gesetzbl. S .
603 ) untersagt werden .

1 Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach allgemeinen
Strafgesetzen höhere strafen verwirkt sind, bestraft :

2 . wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite «
schafft , beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft oder
kauft oder ein anderes Veräußerungs - oder ErwerbSqe --
fchäft über ihn abschließt ;

3 . wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwider -
handelt ;

4 . wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider¬
handelt .

* Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist , nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht ,
wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld -
strafe bis zu zehntausend Mart bestraft , auch können Vorräte ,
die verschwiegen sind , im Urteil für dem Staate verfallen er «
klärt werden . Ebenso wird bestraft , wer vorsätzlich die vor«
geschriebenen Lagerbucher einzurichten oder zu führen unter¬
läßt .

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der auf Grund diefer Bei¬
ordnung verpflichtet ist . nicht in der gesetzten Frist erteilt od»
unrichtige oder unvollständige Angaben macht , wird mit Geld »
strafe bis zu dreitausend Mark oder im UnvermögenSfall «
ttu > ßieläxuitiiS bis *>' ir .te SKaimIw ftrftnrc » CHat" * Mi »?



g t iövv UK Bckasintmnchung fectroffei« ©tgfnftnirb«.
Von dieser Bekanmmachungwerden be-

Kmz troffen: Der gesamte Wollertrag der deut-
. Deut- fdjen Schafschuren mH das gesamte Woll»

scher . gefalle bei den deutschen Gerbereien (auch
Woll« das WollgefSlle mm ausländischen Fellen),

ertrag " Bachviel , ob die Wolle sich auf den Sjcha-
genannt. seq» Vn den Schajhalteru oder an sonstigen

Stellen befindet.
Ausgenommen von der Bekanntmachung «find die-

Wenigen Vorräte cm Walle, welche im Eigentum der
^ iegswvllbedarf-Älltisngefellschaft , Berlin SW 48 , Ber-
jiimOertv Hedemannstr . 3, stehen. ,

§ 2. BeschlaMuchmk.
' We von dieser BÄanntmachung betroffenen Gegen-
Kande werden hiermit beschlagnahmt , soweit sich nicht
aus den nachfolgenden Bestimmungen Ausnahmen er-
geben .
> 8 3 . Wirkung der Beschlagnahme .

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vor-
mah'ine von Veränderungen an den von ihr berührten
Gegenständen verboten ist und rechtsgeschäftliche Berfü -
gnngen über diese nichtig sind. Den rechtsgeschäftlichen
Verfügunigen stehen Verfügungen gleich , die im Wege
der Zwangsvollstreckung oder Arreskwllziehung ersten ,
/trotz der Beschlagnahme sind alle Neränderlmgen und
Verfügungen zulässig, die mit besonderer Zustümnuirg
der Kriegs -Nohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
Krieg snnnisteriums oder aus Grund der nachfolgenden
Oestüumungen erfolgen . . ,

§ 4. Schjutrjeirlapbnis . 7 ! '
Trotz der Beschlagnahme ist das Scheren der Schvfe

erlaubt, sofern es nicht zu einer früheren, als der in
anderen Jahren üblichen Zeit geschieht.

8 5. Wascherlaudnis . '
Trotz der Beschlagnahme ist innerhalb 12 Wochen naÄjdein Scheren oder Fallen die Ablieferung der Wolle an

folgende Firmen : *
11 Bremer Wollkämmerei, Blumenthal , Proving Han-

nover,
2. Woll- Wäscherei und - Kämnierei , .Hannover -Döhren ,3. Leipziger Wollkämmerei, Leipzig (Berliner Bahr?»

Hof) .
4. Hamburger Wollkämmerei , Wilhelmsburg a . d.Elbe

Mit Zwecke des Waschens gestattet .
Die Erlaubnis , die Wollen an die Vorstehenden Fir -

« M Abzuliefern, wird mit der Maßgabe erteilt , daßdie Kriegs -Rohstoff-A'bteilnng des Königlich Preußifthen
Kriegsministeriums das Recht hat , anzuordnen , daß die
bei einer der vorbezeichnetenFirmen eingelieferten Wol¬
len an eine andere der vorbezeichneten Firmen oder andie Firmen :

Bremer Woll-Wäscherei , Lesum bei «Bremen ,
Kirchhainer Wollwäscherei G . m. b. H . , KirchhainN,
Deuvsche Wollentfettung A . -G . , Qberheinsdvrf bei

Reuhenbach i ; V . ,
Wollwäscherei und Karbonisieranstalt Neuhütt ?,Gebr . Lenk , Neuhütte bei Langenfeld i . V.

«um Waschen wertergesandt werden .
Durch eine derartige Anordnung der Kriegs -Rohstoff -

Abteil»mg des König! Preußischen Kriegsministeriums
entstehen dem Einlieferer der Wolle keine besonderen
Kosten . i

Die Wasch der Wolle bei den vorbezeichneten Firmen
erfolgt .zu folgenden von der Heeresverwaltung ihnen
vorgeschriebenen Bedingungen -.

1. Die Wolle ist frei nächste Bahnstation ihres Lager -
ortes zu senden .

L. Die Firmen sink verpflichtet , das Waschen der
Wcckle zu iten Sätzen von 0,475 M . für 1 kg auf
gewaschenes Gewicht gerechnet einschließlich Sor -
tieruny bis zu 20 v . H . Unter - und Nebensorten
und 0,05 M . für 1 kg Hu,schlag auf gewaschenesG«nicht gerechnet bei Sortierung über 20 v. H.
Unter - und Neben-sorten bei sofortiger Barzahlung
ohne jeden Abzug zu bewirken. Die Wolle ist gut
verpackt einzuliefern .

3 . Der Waschlohn ist vor Ablieferung der fertig -
gewaschenen Wolle zu erstatten .4. Die FGinen find verpflichtet, die Wolle bwnen 8
Wochen nach Einlieferung fettfrei , das heißt mit
einem bei der Analyse festgestellten Fettgehalt von
höchstens 1 v . H. , zu waschen nnd das Verkaufs -
gewicht auf einen Feitchtigkeitsgehalt von 17 v . H:
konditioniert festzustellen.

Die Firmen unterstehen der dauernden Merwachung
durch die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preu¬
ßischen Miegsministeriums .

8 6 . Beriiiißerungserilauknis .
Trotz der Beschlagnahnie ist die Veräußerung und Lie-

ferung der Wolle vor ihrer Einlieferung bei einer derim 8 5 benannten Firmen oder innerhalb 10 Wochen
nach ihrer Einlieferung allgemein erlaubt, mit Aus-
nähme der Veräußerung oder Lieferung an Verarbeiter.Die Kriegswollbedarfs -Aktiengesellschaft in Berlin
>$ 6 48 , Verl . Hedemannstr . 3 , nimmt Angebote von
Schafhaltern nur bei einer Menge von mindestens
1QOO kg Rohwolle und von Nichtschckfhaltern nur bei
eiyer MeWe von niindestens 7000 kg Rohwolle ent -
Sc ->en,
bestraft , »er f^brlässig die vorgeschriebenen Logerbncher ein -Mrichte» od« zu führen unterlätzt .

Die KriegswoWedarf̂ WiengeseWschaft stellt Wer jetzxan fi« veräußerte Menge, iet beffchlagnahmtsn Wolle eine
KtllpftmgSbeßche i nigung aus . ^

8 7. Lbenuch « rp« is .
Die Kriegswollbedarf̂ ktie«gef?llschaft in Berlin SW

48 , Verl. Hedemannstr . 3, wird für das «och 8 S fest-
gellte VerSaufsgewicht reingewaschener Wolle dem
Verkäufer folgende» Übernahmepreiszahlen
!A) ^tvett er EchSfhalter ist

s ) für Scht« ooll«n . welche vor dem J. Mar 1917 ge¬
schoren wollten flvid, sowie für die Gerberwollon
weiche vor dem 1. Mai 1917 vom Fell cckgelöst war-
den sind, einen auf Grundlage der Bekannt-
machung über die Höchstpreise für Wolle und Woll«
waren vom 22. Dezember 1914 für gewaschene
Wolle festgestellten Übernahmepreis,6) für Schurwollen, welche nach dem 30. April 1917
geschoren worden sind, sowie für alle Gerber-' wollen, welche nach dem 30. April 1917 in Deutsch-

'' land vom Fell abgelöst wvrden sind, einen auf
> Arund nachstehender Einteilung, festgestellten übxrz
, uvhmepreiI :

aaaa . . . Feinheit . . . 15,75 Mark,•aaa . . . . . . . 14,75 .aa . . . . . . . 13,75 ,A « . . H , 13,00 ffa biS b . . . . . . . 12 ,25
11,POb WS C

C
c bis D
D
D biS E
E

10,75
9,95
9,05
8,15
7,25
6,45

rs1 für 1 kg gewaschener Wolle einschließlich Wasch-
lohn. Im übrigen gelten bezüglich fc<er Wäsche der
Wolle die Bedingungen des 8 5 dieser Bekannt -
machung.

B) soweit er nicht Schafhalter ist,
den gemäß den unter A , ä und S getroffenen Be¬
stimmungen festgestellten Übernahmepreis zuzüg¬
lich 2 v. H. in dem unter a , und zuzüglich 3 v . H.in dem unter d vorgeschenen Falle .

Die KriegswoMedarf -Miengesellschast setzt die von
ihr zu zahlenden Preise unter Zuziehung einer Sach-
verstöndigenkommission fest. Sie wird auf die vvn ihr
zu gewährenden .Preise vor endgültiger Regelung eine
Abschlagszahlung gewähren.

Anmerkung : Es ist genau zu beachten, daß die Höchstpreiseder Bekanntmachung vom 22 Dezember 1914 sowie die vor¬
stehend festgesetzten Übernahmepreise von der KriegKwoll-
bedars -Aktinigesellschaft höchstens für die von der Bekannt -
ryochung betroffenen Gegenstände erster Sorte gezahlt werden
dürfen .

Für mindere Arten wird die Kriegswollbedarf -Aktiengefell -
schaft entsprechend niedrige Preise zahlen .

8 8 . Meldepflicht und Meldestelle.
Soweit dievondieserBekanntmachung

betroffenen Gegenstände (8 1) n icht inner -
halb der im 8 6 bestimmten Frist zum Wa -
scheu eingeliefert oder nicht innerhalb
der imHObestimmtenFrist andie Kriegs -
wollbedarf - Aktiengesellschaft veräu¬
ßert worden sind , unterliegen «sie einer Melde-
Pflicht.

Die Meldungen haben monatlich zu erfolgen und sind,
an das Webstoffmeldeamt der Kriegs -Rohstoff- Abtei-
lung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums ,Berlin SW 48, Verl . Hedemannstr . 10 , mit der Auf¬
schrift „Betrifft Wollmeldung " versehen, zu erstatten .

8 9. Meldepflicht! ge Personen .
Zur Meldung verpflichtet sind:
1 . alle Personen , welche Gegenstände der im § 1 be-

zeichneten Art im Gewahrsam haben oder aus
Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Er -
werbs wegen kausen oder verkaufen ;2. gewerbliche Unternehmer , in deren Betrieben
solche Gegenstände erzeugt oder verarbeitet werden
oder bei denen sich solche unter Zollaufsicht be -
finden ;

3 . Kommunen , öffentlichrechtliche Körperschaften und
Verbände.

8 10. Stichtag und Meldefrist .
Zu melden ist der am ersten Tage jedes Monats

(Stichtag ) tatsächlich vorhandene Bestand an meldepflich-
tigen Gegenständen. Die Meldung ist bis zum 25. Tage
eines jeden Monats zu erstatten .

8 11 . Eivteignung .
Diejenigen Mengen Wolle, die nicht innerhalb der

im 8 5 bestimmten Frist Zum Waschen eingeliefert oder
innerhalb der in» 8 6 bestimmten Frist an die Kriegs -
wollbedarf-Aktiengefellfchaft veräußert sind, werden ent-
eignet werden.

8 12. Freigate .
Anträge auf Freigabe von Wolle können nach Ableh-

nung des Ankaufs der Wolle durch die Kriegswoll -
bedvrf -Aktiengefellschaft in Berlin für 'die abgelehnten
Mengen gestellt werden.

Die freigegebenen Mengen sind gesondert von den
übrigen zu halten .

Die Anträge sind (unter genauer Angabe der abge-
lehnten Menge und Übersendung eines Musters ) an die
Kriegs -Rohstoff- Abteilung des Königlich Preußifchen
Kriegsniinisteriun 's , Sektion W . I . , Berlin SW 48,Verl . Hedemannstr . 10 , zu richten, welche für d̂.ie Ent -
scheidung zuständig ist .

An SchasHalter kann an Stelle der bisher auf A*»
trag erfolgten Areigabe geringer Mengen aus eigenem
Besitz je nach der Menge der abgelieferten Wolle em
Bezugsschein auf Wollgarne zu angemessenen Preise «gegeben werden.

Die näheren Ausßührungsbestmlmungen werden er-
gehen .

§ 13, Anfragen nnd Anträge ,
s Alle auf die vorstchenden Anordnungen bezüglich« «

Anfragen und Anträge find an die Kriegs -Rohstoff».
Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsnriniste -
riums , Sektion W . I ., Berlin SW 48, Verl . Hedemann -
straße 10 , zu richten und an « Kopfe dos Schreibens mit
der Aufschrift „Wollbeschlagnahme" zu versehen.

8 14. Fnkrvisttretrn .
Diese Bekanntmachung tritt am 1 . Juli 1917 k»

Kraft .
Die Bekanntmachung Nr . W . I . 1640/6 . 16. K . R . A.Wird durch diese Bekanntmachung aufgehoben.
Karlsruhe , den 1 . Juli 1917 .

Der Stellvertvetend « Kommamdrrrende General :
I s b e r t , Generalleutnant .

Nicbt - Ämtlicber Zcä .
Karlsruhe , 3. Juli .

Uom Tage »
Die Rede, die der britische Ministerpräfide !?t Lloyd

.George dieser Tage in Glasgow gel>a ! ten Hat. und
die jetzt in genauerer Fassung vorliegt , istbedeutsam ge-
nug , unr die langen Komnren-tare gu rechtfertigen , die
die Blätter ,ih-r widmen . Ihre Bedeutung beruht vor
allein darin , daß sie die Kriegsziele Englands
widergibt <uni> diese auch im Einzelnen benennt . Aller¬
dings ist Lloyd George Staatsmann genug , um sich
nicht unbedingt auf alle diese Forderungen festzulegen.Es ist das erste Mal , daß Lloyd George bestimmte
Vorschläge 'macht, Vorschläge, die, mögen fie noch so un-
annehmbar für 'uns sein , doch seiner Meinung nach ein«
Grundlage für Friedensverhandlungen abgeben sollen .
Ha , er erklärt sogar, daß England „eine noch ganJandere Haltung "

gegenüber Deutschland einnehmen
Wiil'de,' wenn '' dieses .,ÄenivkiÄ>tisiert " sei ; er will damit
Wohl sagen , daß England von seinen Forderungen ohne
.weiteres nianche sollen lassem würde , wenn es mit einem
„ demokratisierten " Deutschland zu verhandeln hätte .

Welches sind nun die Kriegsziele , die Lloyd George
für England — wohlverstanden : nur für England , nicht
die Entente — aufstellt ? Er verkündet Zunächst die ganz
entschiedene Forderung , daß Arabien und Mesopotv-

>mien,nicht mehr an die Türkei zurückgegeben ,
'd . h .

also dem britischen Weltreich angegliedert werde . Eben-
so soll Armenien nicht wieder türkisch werden . Über die
Zukunft der deutschen Kolonien soll die eingeborene Be-
völkerung felbst bestimmen. Natürlich würde sie dann
vorher von England iderart bearbeitet werden , daß sie sich
für dieses entscheidet . Lloyd George vertritt den Grirnd -
satz , daß jede Nation ihren Wünschen entsprechend re-
giert wird , und meint , daß es erst dann Frieden geben
werde, wenn wir diesen Grundsatz anerkannt hätten .
Dafür , daß der Friede ein dauerhafter sei , kommt nach
Lloyd George nur eine Garantie in Betracht : die Ver-
nichtung des preußischen Militarismus , die für ihn
dasselbe ist , wie die „Demokratisierung " Deutschlands .
Allerdings will er uns , wie er sagt , die zukünftige

.Form unserer RejKerung nicht vorschreiben. Aber er
glaubt , mit einem „demokratischen" Deutschland ent¬
gegenkommender verhandeln zu können , als mit einem
Deutschlvnd, das „von 'dm langrkffslustigen Geist des
preußischen Militarismus beherrscht wird "

. Im Übri¬
gen gibt Lloyd George zu , daß England schon jetzt
mit TentWand Frieden haben könne . Aber bei diesem
Frieden würde seiner Ansicht nach Deutschland in wirt¬
schaftlicher und anderer Hinsicht die Kontrolle über die
Länder gegeben werden, in die es eingedrungen ist.

Soweit Lloyd George. Unsere Stellungnahme zu sei»
nen Forderungen ist einfach genug. Gewiß verkennen wir
nicht , daß Lloyd George Abstriche von seinem früheren
Programm gemacht hat , daß er einen anständigeren Ton
redet, wie früher , und daß er den Ernst der Lage für Eng»
land würdigt . Aber er hofft noch immer fest und zuver¬
sichtlich auf den entscheidenden Sieg . Das geht nicht nur
aus der Formulierung der KriegsKiele, sandern auch aus
deni übrigen Teil seiner Rede trotz aller Eingeständnisse,
daß die Lage sehr sorgenvoll ist , deutlich hervor . Und wei- -
ter hofft Lloyd George noch immer , feine ausschweifenden
Forderungen im wesentlichen auch durcksetzen zu können.
W i r können ihm darauf nur das eine antworten , daß es
nutzlos ist, iiber- den Frieden zu sprechen , solange England
nicht bescheidener geworden ist, solange es nicht auf fein
Eroberungsprogramm verzichtet , solange es nicht den Ge-
danken an den entscheidenden Sieg endgültig begräbt .

Ob Lloyd George seine Kriegsziele innerlich als Maxi-
malsorderungen anffaßt , von denen je nacbdem sich dies
und jenes abhandeln läßt , wissen wir nicht . Wir sehen
nur , daß England auch mit diesem Kriegszielprogramm
seine alte Politik rücksichtslos weiter verfolgt . Und diese
Politik heißt : Beherrschung der Welt durch England und
Beseitigung des deutschen Konkurrenten , der der Errei -
chung dieses Ziels im Wege steht . Lloyd George kann des-
halb mit kühler Ruhe die kontinentalen Streitfragen (Bel -
gien , Elsaß-Lothringen , Balkan) ignorieren ; sie sind für
ihn von untergeordneter Bedeutung , wenn es gelingt,
die deutschen Kolonien , Arabien und Mesopotamien
England einzuverleiben. Denn dann i st die britische Welt»



iwrrttfwft bereits Tatsache und europäiscki- kontinentale
ft -ocen finden ihre Lösung durch die Entwicklung. w,e sie

Mockt dieser Weltherrschaft bedingte ganz vyn. selbst.
Errichtung dieser Weltherrschaft steht nur noch ern

Hindernis entgegen . Lloyd George nennt es den „an -

«riffsluftigen
' und anmaßenden Militarismus Deutsch-

Kmds "
; und er nennt es fr , weil er weiß, daß es noch

immer Dumme gibt, die sich durch dieses aberwitzige
Schlagwort den gesunden Sinn verwirren lassen . Wir -
nennen dieses Hindernis so , wie es in Wahrheit heißt : den
heiligen Willen des deutschen Volkes , sich entsprechend sei -

ner Kraft und Leistungsfähigkeit in der Welt zu behaup¬
ten und sich in friedlichem Wettbewerb die Stellung zu er-
ringen die ihm nach Maßgabe seiner Leistungen zukommt?
Damit

'
müssen wir allerdings einem Staate , der alle Völ¬

ker der Welt unter sein Szepter beugen will , in den Weg
treten . und wir müssen mit ihm den blutigen Kamps aus .
fechten , den wir nicht wollten und nicht suchten , den er
uns aus Macht - und Eroberungsgier aufzwang . Und wir
wollen froh sein , daß wir stark genug sind und die rechten
staatlichen Einrichtungen besitzen , um diesen Kampf mit
der festen Aussicht auf Erfolg führen zu können. Wir wis-
fen , daß d i e „Demokratisierung"

, die Lloyd George er-
hofft, eine Schwächung unserer Kraft bedeuten würde.
Und deshalb lehnen wir sie ab , ohne uns dadurch von dem
Wege, den die Reden des Kanzlers und die Osterbotschaft
des Kaisers der Entwicklung Miserer Politik verzeichneten ,
abbringen zu lassen . Was die Forderung Lloyd Georges
bezüglich des Selbstbestimmungsrechts der Völker anlangt ,
so hoffen wir , daß er damit sofort den Anfang im eigenen
Lande machen und die Inder , Buren , Iren und Ägypter
darüber bestimmen lassen wird , von wein sie regiert wer-
den wollen .

Lloyd George darf versichert sein , daß ' ein britisches
Kriegszielprogramm , das wir zusammen mit den Erobe-
rungswünschen Frankreichs und Italiens als eine An-
maßnng empfinden, die Kraft zum Durchhalten in unse -
rem Volke nur gestärkt . Und die (weiter unten abge-
druckten ) Äußerungen Hindenbuwgs MerdÄh .Dn >belshc»N .
wie unüberwindlich und wie begründet unsere Zuvenickt
st , mit der wir der letzten Phasß .des Krieges entgegen-
eben . ' ' •&.

hiudeulmrg im ökerr . ungarischen Großen
Hauptquartier und in Wien «

Berlin , 2 . Juli . (Amtlich.) Generalfeldmarschall von
Kindenburg und General d . I . L n d e n d o r s s
ind am 2 . Juli vormittags im Standorte des K . und K.
großen Hauptquartiers eingetroffen zur Be -
« tung über die jetzigen und zukünftigen Operationen
er verbündeten Heere. Se . Apostolische Majestät Kai -
er Karl empfing die beiden Generale zu längerer
ludienz. Am Nachmittag wurden Besprechungen mit
«m Minister des Äußern und dein dent -
ch e n B o t s ch a f t e r in Wien abgeholten.

Wien, 2. Juli . Generalfeldmarschall von Hindenburg
st mit dein 1 . Generalquartiermeister um 4 Uhr 15. Min .
n Wien eingetroffen, wo er von der Bevölkerung mit
türmischen Ovationen begrüßt wurde . Er begab sich in
vs Palais der deutschen Botschaft zum Tee , zu dem auch
je Erzherzöge Max und Friedrich, der Chef des General -
labes , Baron Arz , Kriegsminister von Stöger -Steina ,
vr ungarische Minister des Allerhöchsten Haslagers ,
Satthyny , der Vizepräsident des Herrenhauses , Fürst
ftirstenberg, der Präsident des Abgeordnetenhauses , Dr .
Yroß, der sächsische Gesandte und der bayerische Ce-
chäststräger geladen waren .

Von der deutschen Botschaft begab sich Hindenburg zur
täisergrust bei den Kapuzinern , wo er am Sarg des ver-
wigten Kaisers Franz Joseph ein stilles Gebet verrich-
ete und einen Kranz niederlegte. Bevor Hindenburg in
«is auswärtige Amt fuhr , stattete er feiner Nichte , der
Semahlin des sächsischen Gesandten, Grafen von Nostitz-
Lallwitz , einen Besuch ab . Überall, wo der Feldmarschall
>om Publikum erkannt wurde , wurde er begeistert be-
irüßt . Um 11 Uhr abends sind Hindenburg und Luden-
wrff wieder abgereist.

Wir« , 2. Juli . Aus dem Kriegspressequartier wird ge -
neidet : Der Chef des Generalstabes des deutschen Feld-
«eeres, Generalfeldmarschall von Hindenburg , und der

Generalquartiermeister , General der Jnsanterie Luden-
«orff, trafen mit ihrem Gefolge heute in Wien ein und
«egaben sich nach Baden , wo sie vom Chef des General -
ßabes , General d . I . v o n A r z , empfangen wurden .
Die Herren fuhren hierauf in das Gebäude des Armee-
»berkommandos, wo sich an die Vorstellung der Abtei-'nngschess eine Besprechung der Heerführer
jchloß . Um 10 Uhr 15 Min . vormittags wurden Hinden-
turg und Ludendorff vom Kaiser und um % 1 Uhr von
ter Kaiserin in besonderen Audienzen empfangen.
Sodann fand beim Kaiserpoor um 1 Uhr nachmittags
m Laxenburg ein Frühstück statt. Um 6 Uhr 30 Min .
nachmittags besuchten Hindenburg und Ludendorff int
Ministerium des Äußern den Minister Grafen Czernin .
Die beiden Gäste verbringen den Abend beim Grafen und
»er Gräfin Czernin in Hotzendorff . "

*

Äußerungen Hinde,Iburgs über die Lage.* Von einer Seite , die dem Generalfeldmarschall von
Hindenburg nahe steht , wird dem W.T . -B . mitgeteilt , daß
der Generalfeldmarschall sich folgendermaßen über die
gegenwärtige Lage geäußert hat :

Der Kriegistfnrunsgewonnen . ivennwi
M n feindlichen Angriffen standhalten .
b « L der U -Bootkrieg sein Werk getan hat .

Unsere U -Boote machen guteArbeit . Sie zerstören die
feindlichen Lebensbedingungen stärkeralswir dach -
ten . In nicht ferner Zeit werden unsere
Feinde zum Frieden gezwungen sein . Sie
wissen das und und deshalb werden sie trotz der schweren
Niederlagen , die sie am Jsonzo , in Tirol an der Aisne
und bei Arras in diesem Frsthjohr erlitten Haben , ihre
Angriffefortsetzenmüssen mögen sie auch noch
so aussichtslos sein . Auf die Hilfe der Ainerika -
nerkönnensienichtwarten .

Sie sollen nur kommen , die verbündeten Arnieen sind
nicht zu schlagen. Wir werden die F e i n d e so lange
heimschi cken , bis sie einsehen , daß wir den Krieg gewon -
nen haben. Dann werden Österreich -Ungarn . Deutschland,
Bulgarien und die Türkei den Frieden bekom-
men, den wir nötig haben zur freien Entfaltung
unserer Kräfte . Der Feind hat uns unterschätzt ,
er glaube an die Macht seiner zahlenmäßigen Überlegen-
heit und meinte, daß Entbehrungen uns zwingen könnten,
einem Frieden zuzustimmen, der uns unsere und unserer
Kinder Zukunft -vernichtet.

Ich wünschte , daß Staatsmänner unserer Feinde densel -
ben Einblick in die Monarchie hätten , wie ich ihn -erneut
gewonnen habe . Sie würden von ihrem Vorhaben ablassen .
Ich nehme von meinem Besuch die felsenfeste Merzen -
gung mit , daß wir zu f am men stehen werden b i s
zum siegr ei che n En de . Unser Bündenis ist nicht zu
zerschmettern . Die Regierungen , die Armeen und jeder
einzelne in den Völkern Deutschlands und L>sterreich -Un-
garus ist bereit einzustehen für das gemeinsame Wohl bis
zum äußersten. Möge kommen , was wolle .

Der verschärfte U-Sootkrieg .
W . T .B . Berlin , 2. Juli . (Amtlich .) Neu« Il -Boots -

.rtrfolflc mis fcfint nördlichen Kriegsschauplatz: 26 700
Brnttochgistrrtonnen . Unter de » versenkten Schiffen be -
fand sich ein unter Sicherung fahrender bewaffneter
englischer Dampfer von etwa 5000 Brutto register to »n en
mit Kohlen, ein sehr stroßier gesicherter bewaffneter eng¬
lisch!« Tampfeir, desien Kapitän gefangen genommen
wurde und ein gesicherter bewassnlettejr englischer Damp -
fer vom Aussehen der Dovrr -CMlie ( 3200 Brchtorkgifter -
tonnen ) . Zwei versenkte Seglqr haltten Fische und
Stückgut geladen.

Der Chef des Admiratstabs dejr Marine.

Wie» , 2 . Juli . Die „Reichspost " meldet aus Lugano :
Der italienische Lebensmittelkontrolleur Canepa teilte
mit . daß in den letzten Tagen in unmittelbarer Nähe
des Hafens Neapel 3 große Transport damp -
^ er mit australischem Getreide und zwar
300 000 Doppelzentner versenkt wurden . Un¬
ter diesen befanden sich die japanischen Dampfer Europa
Maro , 3131 Tonnen und Ban 'dai Maro , 3227 Tonnen .
Die ein Blatt meldet, fand. die Versenkung mitten im
Golfe von Neapel statt . (L . -A .)

Rotterdam » 2 . Juli . Ein aus England eingetroffener
Dampfer berichtet , daß bei der Ankunft in
Leith Hunderte von Menschen einen S ch » p °
p e n st ü r m t e n , worin eine Ladung Lebensmittel
gebracht werden sollte . Kisten mit Margairne und Körbe
mit Gemüse wurden auseinandergerissen und verteilt . Erst
nach mehrstündiger Arbeit gelang es der Polizei und der
Feuerwehr , die Menge zurückzutreiben. Selbst ein Wagen,
der Schiffsproviant brachte , wurde von der Menge ge-
plündert .

Zweiter Tagesbericht vom 1 . I «H .
W . T .B. Berlin , 2. Juli , abends. (Amtlich.) Im

Westen nichts Neues.
Im Osten sind bei Koniuchy rnlsischeA » griffe ziusom-

mßngebrochen und weiter nördlich neue Kämpfe ent-
brannt .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Erneut « Beschießung von Dünkirchen.

Bern , 3 . Juli . „Petit Parisien " mekdet aus Dünkir¬
chen : Die Stadt wurde am 27 . Juni von morgens 5
Uhr bis nach Mittag mit 10 Minuten langer Pause von
deutschen schweren Geschützen beschossen .
Man glaubte zuerst, daß es sich um französche Geschütze
handelt . Insgesamt wurden 48 Granaten gezahlt. Über
den Schaden wi nichts bekannt gegeben. Von der
Zivilbevölkerung wurden mehrere Personen getötet .

(W.B .)

Geftlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Die Schlacht im Osten .

W .T .B . Wien , 2 . Juli . Aus dem Kriegspressequar -
tiev wird gemeldet: Seit vorgestern ist an der russischen
Front die Schlacht invollem Gange . Die Ruf -
sen haben für die Osensive die umfassendsten Vorberei¬
tungen getroffen. In dem zum Angriff ausersehenen
Räume wurden bereitgestellt: große Massen besonders
gut ausgebildeter , moralisch hochwertiger wie Garde ,
sibirischen und tvcmsamurische Divisionen , dann zahlvei-
cher Minenwerser , sowie Geschütze aller Kaliber , darun -
ter ein Eisenbahngeschütz von größtem Kaliber , das der
Volltreffer eines unserer Mörser aber bald außer Ge-
sscht setzte. Erhöhte feindliche Artillerietätigkeit herrschte
seit einigen Tagen an der ganzen Front . Um uns über
das Angriffsziel zu täuschen , machten die Russen an ver-
.schiedenen Teilen der Front Demvnftrqtionen , diese
wurden aber alle durchschaut «nd verfehlten ifjren Zweck
v«Wommen . Der Rann » von Brzezany ist es , den
sich die Russen at» Du rchbru chs stell e ans -

erwählt haben. Hier schwoll das feindliche Artillerie ,
seuer stänbig an . Am 26 . Jnni abeiids hatte es sogarden Charakter stärkst?» Trommelfeuers . Die hinter un«
scren Kampfstellungen gelegenen Räume wurden stark
vergvst. Unsere Artillerie blieb deml Gegner nichts
schuldig . Sie bekämpste anfs wirkungsvollste die fein«d,
lichen Batterien und nahm , sobald Auffüllungen in ^>en
russischen Gräben beobachtet wurden , diese unter
kräftiges Vernichtungsfeuer , daß die geg»
nerische Jnsanterie sich fast zu keiner Angriffsaktion auf -
raffte ; nur an zwei Stellen machte sie im Laufe der
Nacht mit etwas stärkeren Kräften einen Versuch zum
Anlauf , der aber in unserem Sperrfeuer scheiterte .

Am Morgen des 30 . Jnni lebte im Brennpunkt des
Kampfes das feindliche Feuer allmählich wieder auf und
.steigerte sich stellenweise zu erheblicher Stärke , wobei
sich die schweren Minenwerfer sehr tätig zeigten. Am
Nachmittag kamen südlich und südöstlich von Brzezany
und Koniuchy starke Angriffe der feindlichen In -
fanterie ins Rollen , wurden aber überall durch unser
Feuer r e st l o s a b g e w i e f e n . An manchen Stellen
verhinderte unsere Artillerie durch Vernichtungsfeuer
die feindlichen NngriffsNiassen am Verlassen der Grä -
ben . Gegen halb 10 Uhr abends setzte der Russe neuer -
dinas nordwestlich von Zalocze zum Angrifs an ; aber
unser Sperrseuer bereitete auch diesen Versuchen ein
schnelles Ende . Dasselbe Schicksal hafte eine Angriffs -
versuch , den die Russen gegen Mitternacht im Räume
südlich von Brzezany unternahmen . Dort versuchten sie
ohne jede Artillerievorbereitung aus
ihren Stellungeii vorzubrechen und unsere Gräben zu
überrennen , erlitten aber schwere Verluste
und mußten umkehren . Ihre Artillerie bs-
gann dann wieder zu wirken. Sie steigerte gegen Mor -
gen des 1 . Juli anhaltend ihre Feuer .

Die beiden ersten Tage der von Frankreich und Eng ,
lang befohlenen Offensive haben dem Feind nur
schwere Verluste gebracht , ohne daß er den ge-
ringsten Anfangserfolg erzielen konnte. Auf unserer
Seite standen Truppen fast aller Verbünde -
t e n im Kampf , S st e r r e i ch e r , Ungarn und O s-
m a ii e n . Alle haben denselben Anteil an der sieg -
reichen Abwehr der bisherigen russischen Angriffe .
.Die Verluste der Verbündeten sind dank fem vorzüglichen
Verteidigungsmaßnahmen und dem vorbildlichen Zu -
sammenarbeiten aller Waffen überaus gering.

W.T .B . Wien , 2. Juli . Amtlich wird veriantbart :
Ostlicher Kriegsschauplatz .

Gestern hat der Feind zwischen djn M »ra>jowka «nd
der Strypa seine zusammengeballten Jnfatiteriemassenl
in der ihm eigentümlichen Art voll in die Schlecht ge.
worfcn . Ungeachtet der schwere ^ Verluste , dfe ihm unser
Artilleri ^fet̂ r zugefügt hat , schob er seine Sturm well - »
dupcch fortwährenden Einsatz dichter Mister »"-
Nahkampfbereich heran. Allmählich flomn
20 Infanteriedivisionen zum Eingreifen.
Ken , 50 Kilometer breiten Schlaickstsront tobte der
fanterirkampf mit änßeirster Heftigkeit und Erbijttvrung.
Hierbei wurde der Feind größtenteils schon vor unsere»
vordersten Gräben abgewiesen . Die stärksten Ma!ssenstößei
richteten sich gegjen die Räume südlich Brzezany und bei
Koniuchy, wo sie in Riegelstelluzigen abgewehrt Wührden .
Alle auch in den heutigen Mor genstunden inifc Zähig¬
keit erneuerten Versuche des Gegnexs, den Angrisf in
diesen Räumen vorzutragen , brachen äußerst verlustreich
zusammen . Westlich von Zborow und dem Stochod- .
knie konnte sich ein angesetzter Angriff in nnserem Ar-
tilleriesener nicht entwickeln . Die Fortdduer der Schlacht
ist zu gewärtigen . An anderen Frontstellen nur vor-
übergehend an !s lebe»des Artillerie - «nd Minenfeuer .
Italienischer «ind südöstlicher Kriegs -

s ch a u p I a tz.
. Außer einer schneidigjen Unternehmung des österrei«-
chischeu Laudstnrmbatalillons IV/2 westlich Riva , bei
welcher 1k Alpini aus de» feindlichen Gräben geholt
wniÄ»en , «st nichts Wesentliches zn berichten .

Der Chef des Generalstabs.

Petersburg , 2 . Juli . (Petersb . Tel .-Ag.) Mitteilung
des Arbeiter - und Soldatenrals . Gestern sind als A b-
geordnete ber Arbeiter - und Soldaten -
rate die Mitglieder des Vollzugsausschusses des Ar-
beiter - und Soldatenrates Goldenhang, Rosanoff und
Smirnoff ins Ausland abgereist. Das nächste Ziel ist
Stockholm . Dann wird ein Teil der AboiKnung
nach England , nach Frankreich und Italien gehen . Die
Abgeordneten sind ermächtigt, im Ncmien des Arbeiter «
und Soldatenrates und des Vollzugsausschusses in Vor-
besprechungen mit ollen sozialistischen Parteien einzu-
treten . (W .B .)

Berlin , 3 . Juli . Wie sich das „B . T .
" melden läßt ,

wurde über Athen und das griechische Staatsge¬
biet derBelagerungsznstand verhängt. Franzö¬
sische Blätter lassen sich außerdem melden , daß die Angebö -
rigen der Mittelmächte in Griechenland demnächst inter -
niert werden sollen .

Der Abbruch der diplomatischen BeFijehungeu dujrch
Griechenland.

Berlin , 2 . Juli . Die „Norddeutsche Allgemeine Zei -
tung " schreibt: Der griechische Geschäftsträ -
ger Polychraniadis hat der deutschen Regierung
ge-stern im Auftrag des Außenministers Politis die nach-
stehende Erklärung übermittelt .: „Jnsolge der so-!
eben glücklich zustandegekommenenVereinigung der bei-
den bisher getrennten Parteien Griechenlands und v»



gssichts der Tatsache, daß ntelirere griechische Regimenter
an der Balkanfront an den Feirrdseliqkeiten teilnehmen ,
hält es die griechische Regierltng nicht für möglich , wei-
ter amtliche Buchungen zur deutschen Regierung zu
unterhalten .

" Zugleich forderte der Geschäftsträger für
Lich , das Gesandtschafts- uifa das Konsulatspersonal die
Masse zur Rückreise über die Schweig. Den Schutz der
griechischen Interessen sollen die Niederlande überneh¬
men. (W .B .)

Der Krieg und die Heimat .
Die Kart » ffelverf »rgung für fytä Wirtschaftsjahr 1917 18.

* Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 28 . Juni
dem Entwurf einer Verordnung über die Kartoffelversorgung
für das Wirtschaftsjahr 1917/18 zugestimmt . Die Verord -
nung gibt lediglich den Rahmen , innerhalb dessen demnächst
das KriegsernährungAamt , die Reichskartoffelstelle und die
Landesbehörden die Versorgung mit Kartoffeln für die Zeit
vom 16. August 1917 bis zum 16. September 1913 zu regeln
haben werden . Bis zum 18. August 1917 gilt die bisherige
Verordnung des Bundesrats vom 26 . Juni 1916 . Bei den
Beratungen mit den Sachverständigen aller Berufsgruppen
ist , von ganz wenigen Ausnahmen abgesehen , durchweg erklärt
worden , dah man bei dem Zwangslieserungssystem
sowohl für Früh - wie für Winterkartoffeln bleiben
müsse , da der freie Handel im System der Höchstpreis unter
den gegenwärtigen Verhältnissen für eine ausreichende Ver -
sorgung aller Schichten der Bevölkerung mit Kartoffeln keine
Gewähr bieten könne . Der Vorstand des Kriegsernährungs -
amts , der Ernährungsbeirat des! Reichstags , Vertreter der
Landwirtschaft , der Bedarfsverbände und der Ueberschutz -
bezirke sind zu dem Entwurf gehört worden und wenn auch
die Mx^ ungen im einzelnen auseinandergingen , so wurde
bei diesen Beratungen doch überwiegend der Ueberzeugung
Ausdruck gegeben , daß das Zwangslieserungssystem zwar zum
Teil wegen organisatorischer Mängel , zum sehr großen Teil
wegen der besonders ungünstigen vorjährigen Ernte und
Winterwitterung trotz aller Unzuträglichkeiten , die esi mit
sich gebracht habe , aufrecht zu erhalten sei und dah nur Ver -
besserungen , insbesondere erheblich verschärfte Kon -
trollen geboten seien , die einerseits die Ueberlastung der
Erzeuger in einzelnen Bezirken infolge unrichtiger Ertrags -
schätzung ausschließen , andererseits die Versorgung der Ver -
braucher wirksamer als bisher sichern sollen . Äuch die Ver -
treter des Sandels haben sich zum weit überwiegenden Teil
auf diesen Boden gestellt .

Alle Vorschläge , die die Zwangslieferung auf dem einen
oder anderen Wege vermeiden wollen , sind mit den Anregern
und anderen Sachverständigen eingehend erörtert worden ,
haben aber zu keinem brauchbaren Ergebnis geführt . Die
Kontrolle wird im Wege der Ausführungsvorschristen in der
Richtung geordnet werden , das; ständig bei den Empfangs -
verbänden und bei den Ueberschußverbänden ^ festgestellt wird ,
ob bei ersteren der Verbrauch sich in dem '

vorgeschriebenen
Nahmen bewegt und die Aufbewahrung sachgemäß erfolgt und
ob bei letzteren die zur Lieferung aufgegebenen Mengen von
den Landwirten , den Gemeinden ! und den Konrmunalver -
bänden rechtzeitig und im ausreichenden Umfange geliefert
werden . Zugleich wird die Beschäftigung durchweg sachver-
ständiger , dem Handel angehörender Personen als K o m-
missionäre vorgeschrieben und dabei bestimmt werden ,
daß die Kommissionäre in jedem Kreise in genügender Zahl

^ eingestellt werden müssen . Die Kontrolle beim Landwirt wie
beim Kommunaloerband wird nacki der Bundesratsverord -
nung durch Aufnahme der Kartoffeln in die
WiqtfchaftNkartej gesichert , die für die Körnerfrucht
und die Hülsenfrüchte durch die Reichsgetreideordnung vor -
geschrieben ist . Säumigen Koinmunalverbänden ,
Gemeinden und Landwirten gegenüber sieht die
Bundesratsverordung eine Haftpflicht vor . Muß zur
Enteignung geschritten werden , so wird der Enteignungspreis
um 60 Mark für die Tonne gekürzt . Die Ans -führungsvor -
schriften können erst im August ergehen , wenn die Kartoffel -
anbauflächen feststehen und die Aussickten für die kommende
Herbstkartoffelernte sich einigermaßen übersehen lassen . Auf -
rechterhalten bleibt bis , auf weiteres die jetzige Bestimmung ,
wonach das Verfüttern von Kartoffeln verbo -
ten ist . Inwieweit dieses strenge Versütterungsverbot im
kommenden Serbst etwa gemildert werden kann , und wie die
Rationen und Lieferungsbedingungen im einzelnen festzu -
setzen sind, läßt sich erst entscheiden, wenn das Ergebnis der
Herbstkartoffelernte besser zu übersehen ist.

Die Neutralen .
Mo i»e Janeiro , 28. Juni . (Reuter .) Brasilien

hat seine Neutralitätsdekrete im Kriege zwi -
Hhen den Verbündeten und Delitschland a u f g e h o-
5 e n . ( „N . A. Z .

" )

Grossherzogtum Raden.
Karlsruhe , 3 . Juli .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin trafen heute mittag 12 Uhr 14 Minuten aus
Schloß Königstein hier ein . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog empfing nachmittags und abends den Staats -
minister Dr . Freiherrn von Dusch und den Geheimerat
Dt . Freiherrn von Bado zum Vortrag .

** Durch das Pflücken von Feldblumen auf Äckern und
Wiesen gehen alljährlich nicht unbeträchtliche Futtermen¬
gen verloren . Besonders groß sind die Verluste , die hier-
bei der Ernte durch Zertreten der Pflanzen zugefügt wer-
den . Diese Schädigungen gewinnen gegenwärtig , wo alle
Futteriiiittel dringend gebraucht werden, erhöhte Bedeu-
tung . Es darf daher von der Einsicht der Bevölkerung
erwartet werden, daß sie an dem Schutze der Felder und
Wiesen vor solchen Zerstörungen mitwirkt und auch vom
Ankauf von Feldblumen grundsätzlich absieht. Dabei
wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht , daß
das unbefugte Begehen von Wiesen oder bestellten Äckern
dor der Ernte nach § 368 Nr . 9 des Reichsstrafgesetzbuchcs
strafbar ist. c- _ ____ _

Austausch von Krirgsgr ansenen .
Konstanz, 2 . Juli . Gestern vormittag 9 Uhr 3V traf

«ach längerer Pause wieder ein Zug mit 11 kriegs -
invaliden Offizieren und 291 Soldaten
£ u3 Frankreich hier ein. Der Zug wurde geführt von
Dberst Bohny . Zum Emv^airg waren erschienen:
<5 r i n z Max von Baden , der Stellv . kommandierende

General des 14 . Armeekorps von I s b e r t, Äe Gene-
ralo von Schumann , Chef des Eisenbahnwesens von
Wolff , von Liebenstein, Röder , von Telle , ferner Pro -
fessor von Kirchheim-Heide'überg als Delegierter des Jo -
hanniterordens Geh. Regiermvgsrat Dr . Belzer , Ver-
treter der Geistlichkeit , viele Offiziere und Abordnungen
«der staatlichen und städtischen Be'höAen . Auch aus dem
verbündeten «Österreich war eine Offiziersabordnung
mit dem Grenzfchutzkomnv,ndeur Oberst B ö h m aus
Feldkirch an der Spitze erschienen. In der Unterkurrsts-
Halle des Roten Kreuzes begrüßte Prinz Max die
Ankömmlinge in herzlicher Ansprache namens des Kai-
sers und schloß mit einem dreifachen Hurra auf den
Obersten Kriegsherrn . Generalleutnant von Jsbert
verlas Begrüßungstelegramme einer Reihe von Fürst -
iichkeiten und brachte ein Hûrra auf das Großherzogtum
Baden aus . Namens der Schwerverwunbeten dankte
ein Offizier für den überaus herzlichen Empfang . Im
Anschluß daran Überreichte Prinz Max von Baden Frau
Oberst Bohny uife Fräulein Krasft , beide aus der
Schweiz, das Kriegsveödienstkreuz. In - fest geschuckick-
ten Fahrzeugen wurden die Krieger sodann in das
Torkelbaulazarett übergeführt , unterwegs von einer ge-
Waltigen Menschenmenge überall mit stürmischer Freude
begrüßt . (W .B .)

oc . Ergebnis der U- Bootspende in Baden . Nach den
bisherigen Feststellungen ist in Baden hei der Samm¬
lung für die U-Bootspende der Betrag von 829999 M .
Znsammengekommen. In 'dieser Su >mme ist die Samm -
lung nn Bezirk Freiburg , die nach Zeitnngsmekdllngen

-über 59 999 M . ergeben hat , die aber genau noch nicht
festgestellt ist, nicht inbegriffen . Unter -den badischen
Städten steht Mannheim mit einer Summe von über
329 999 M . an erster Stelle . In Karlsruhe wurden
>193 999 M . gesammelt. Keine der übrigen früheren
Sammlungen für andere Zwecke hat bei uns in Baden
ein solch hervorragendes Ergebnis . gezeitigt, als die
jüngste Sammlung für die U-Bootspende.

£ lu0 der Wekröenz .
* Städtisches Konzerthaus ( Sommertheater >. Mit einer

Aufführung der dreiaktigen Operette „Die Csardas -
f ü r st i n " hat am Samstag das Sommertheater , das dies -
mal unter der Leitung unseres Hoftheaters steht , seine Spiel -
zeit eröffnet . Wjas die Operette selbst anlangt , so muß man
zugeben , daß es noch schlechtere Machwerke gibt , als dieses .
Emmerich Kaiman heißt der „ Komponist " , der » ie Fabri -
kation der Musik auf dem Gewissen hat ; die Namen der
Textfabrikanten brauchen nicht erwähnt zu werden . Die
Güte des Hoforchesters (Kapellmeister Schweppe ) verhalfder süßlich -nichtssagenden oder von fremdem Erbe zehrenden
Musik zu einem gewissen Ansehen . Die Handlung des Stückes
ist ohne jeden Funken von Phantasie und Laune • zurecht¬
gezimmert worden . — Die Aufführung war anscheinend sehr
sorgfältig vorbereitet , die Bühnenbilder atmeten Stimmungund waren nicht ohne künstlerischen Reiz . Sehr hübsch prä -
sentierte sich die Einrichtung des 1 . Aktes , die von der HandOskar Auers stammte .

'
Die Regie hat es verstanden ,

echten OperettensM zu erzeugen , und das Orchester war
natürlich einer solchen Aufgabe gegenüber über jedes Lob er -
haben . Die Mitwirkenden werden jedoch der Meinung ge-
Wesen sein , daß das Orchester zu herrschyewaltig auftrat und
der Entfaltung der Stimme oft gar zu wenig Spielraum ließ .Nun die Einzelkräfte . Recht gut , wenn auch etwas steif und
ehrwürdig , hat sich der Tenor , Herr Wiesendanger , ein -
geführt . Jedenfalls steht er zusammen mit Fräulein Mayer ,die in dem Stuck allerdings nicht mitwirkte , und init Herrn
Hancke auf der Plusseite der Engagements . Auf her Minus -
seite scheinen uns dagegen die beiden weiblichen Hauptkräfte
( Fräulein A dam - Sch mieter und Frl . K l a u s ) zu stehen .
Es wor sicherlich ein Freitag oder ein sonstiger Unglückstag ,an dem diese beiden Damen verpflichtet wurden . Die vor -
jährigen Bertreterinnen der gleichen Fächer waren gewiß keine
Sterne der Operettenbühne : aber verglichen mit dem , was
wir vorgestern sahen und hörten , erscheinen uns ihre Leistun -
gen doch im Zauberscheine einer sehnsüchtigen Erinnerung .
Wir werden unser endgültiges Urteil nach wiederholtem Auf -
treten abzugeben haben ; vielleicht ereignet sich inzwischen ein
Wunder und verwandelt Kies in Edelstein . Es ist für einen
dem männlichen Geschlecht angehörenden Kritiker wahrhaftig
kein Vergnügen ^ einer Dame zu sagen , daß sie nicht gut singt
und ohne Anmut spielt . Wer das Amt des Kritikers ist
ja an und für sich kein Vergnügen , und so muß denn auch
dieser durch da » ästhetische Gewissen gebotene Zwang zur
Wahrheit ertragen werden . Aber , wie gesagt : vielleicht ereig -
net sich ein Wunder . Von den übrigen Mitwirkenden seien
erwähnt : Herr Hancke , Herr Krafft - Lortzing , der
sehr lebendig spielte , aber bald langweilig wirken wird ,
wenn er nur akrobatische Mätzchen auf der Bühne macht ,
Herr Ernst Herz , der nicht ohne Talent zu sein scheint ,
und Fräulein Kersebaum , die über eine rocht vorteilhafte
Bühnenhaltung verfügt . — Das Publikum , das fast das ganze
Haus füllte , zeigte sich beifallsfreudig und nahm auch beschei-
dene „ Witze" mit dankbarem Gelächter auf

Neueste Drahtnachrichten .
W .T .B . Graftes Hnuptqqnarticr , 3. Juli ,

vormittags . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Erst gegen Abend lebte allgemein die Fenertätig-
kcit auf. Sie erreichte im Ipern -Abschnitt erhebliche
Stärke.

Bei der
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

hatten eigene Borstöße in die englische Linie nördlich des
Kanals von La Bassee , westlich von Lens und bei Bulle-
conrt gute Erkundungsergebnissc . Auch in einem Posten -
gesteht bei Hargicourt nordöstlich von St . Quenti« wur-
den von uns Gefangene gemacht und Kricgsgerät ge-
borge».

An der
Front der Heeresgruppe Deutscher

Kronprinz
suchte« wiederum die Franzosen die verlorenen Gräben
an der Hochflache von La Bvvelle und «ms de« linken Maas -
nser zurückzugewinnen. Südöstlich von Cerntz brache «

zwei Ängrisfe in unserer Abwehr verlustreich zusammen
am Walde von Avocuort und an der Höhe 394 verhin-
derte unser Vernichtungsfeuer die zum Ängnfs bereitge-
stellten feindliche » Sturintruppen , die Gräben nach vor-
wärts zu verlassen .

Am Pöhlbcrg in der Champagne gelang ein eigenes
Unternehmen , wie beabsichtigt ; die Erkunder brachten Ge-
sangene und Beute zurück.

Sech s feindliche Flugzeuge wurde» abgeschossen, eines
davon durch Rittmeister Frhr . v . Richthosen .

Ö>st l i ch e r Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern .
Während zwischen der Ostsee und dem Pripjet die Ge-

fechtstätigkeit uur bei Riga und Smorgon sich steigerte,
war der Fenerkamps stark am Mittellauf des Stochod, wo
russische Teilangriffe an der Bahn Kowel—Lurl verlust¬
reich scheiterten und südwärts bis zur Zlota -Lipa .

Dort hat die Schlacht in Ostgalizien ihren Fortgang ge-
nommen. Über dir Höhen drs westlichen Strhpa -Ufers vor-
brechend, gelang es russischen Massenangrissen, die Ei » ,
brnchsstellen des Vortages nordwärts zu verbreitern . Das
Eingreifen unserer Reserven gebot dem Feinde Halt .

Bei Koninchy sind vor- und nachmittags starke Angriffe
der Russen vor den neue» Stellungen unter schweren Ver-
lusten zusammengebrochen . Weiter südlich savd der Feind
bisher nicht die Krast , seine Angriffe gegen die Höhenstel-
lungcn bei Brzezany zu erneuern .

In den Karpathen , in Rumänien und an der
Mazedonische « Front

ist die Lage unverändert .
Der Erste Genkralquartiermeister : Lndendorff .

W.T .B . Sofia , 3. Juli . (Nichtamtlich.) Amtliche?
«Bericht von gestern. An der mazedonischen
Front schwaches Artillerks ^uer , ein lvenig lebhafter
westlich des Doiransces . An der unteren Struma Ge-
fechtstätigkeit . Nach Artillerievorbereitung ging xine
feindliche Aufklärungsabteilung mit einem Maschinen-
gewehr gegen das Dorf Maznatar vor, Wierde aber durch
Feuer unserer vorgescholienen Posten abgewiesen. An-
deye ÄjusklärnNgsabteilungen wiurdem beim Dorfe
Knimatte verjagt .

An der rumänischen Front spärliches Göwehr-
feurr bei Mahmndia und Tnlcea .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil : t

Chefredakteur C . Amend in Karlsruhe .
Druck und Berlag :

' 1
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Groß . Haus d. Markenartikelbranche i . Ort a . Mittelrhein sucht

durchgebildete zeichnerische Kraft
f. d . Entwurf v . Drucksachen u. Anzeigen . Besonderer Wert
wird a. einheitliche , sorgfältige u . klare Gestaltung all . Druck¬
sachen gelegt . Bewerber od . Bewerberinnen , die in gleicher
Eigenschaft bereits tätig waren , werden bevorzugt . Angeb . m .
Angabe d . Alters , d . Gehaltsansprüche u. mögl . unt . Beifügung
einiger Arbeitsproben , die in jed . Falle zurückgesandt werden ,
erbet , unt .V .W.2476 a . Haasenstein & Vogier , Frankfurt a .M .

vor dem unterzeichneten Ge -
richt anberaumten Aufgebots ,
terinine zu melden , widrigen -
falls die Todeserklärung er -
folgen wird .

An alle , welche Auskunft
über Leben oder Tod des
Verschollenen zu erteilen
vermögen , ergeht die Auf -
forderung > spätestens in «
Aufgebotstermine dem Ge -
richte Anzeige zu machen .

Donaueschingen ,
20 . Juni 1917.

Gerichtsschreiberei
Großh . Amtsgerjchts .

Städtisch. Konzerthaus
Dienstag, 3. Juli :

„Die Müsifirstin
"

Anfang 8 Uhr 5

Mittwoch, 4. Juli :

Tierschutz -
::

Die Mitgliederbeiträge 1917
sind fällig . Anmeldungen
neuer Mitglieder erbitten
in Sprechstunden Sqchien -
strafe 26 , Mittwochs und
Samstags 11 .45 bis 12.10.

KiMWSeWpM.
a. Streitige Gerichtsbarkeit

S5.215 .21 . Doaa « rschingen .
Das Amtsgericht hier hat
folgendes Aufgebot erlassen :

Der Aowesenheitspsleger ,
Stadtpfarrer Bauer , hier ,
hat beantragt , den seit 23 .
Februar ISIS verschollenen
Gymnafialoberlehrer Wilhelm
Heck, Kriegsteilnehmer , zu-
letzt in Donaueschingen
wohnhaft , für tot zu er-
klären .

Der bezeichnete Berschol-
lene wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf

Dienstag , 18. Sept . t§ 17,
vormittags 9 Uhr,

MWeoeue
ManMachunseil.

Die bisher in Rastatt be»
findliche Vermessungsabtei -
lu »g des Bahnbaubureaus
der Gr . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen befindet
sich vo,n 10 . Juli ab in
Karlsruhe , Bwumeisterstr . 1.

Karlsruhe , 29 . Juni 1917.
Grohh . Generaldirektion

der Bad . Staatseisenbahnen .

ladisch« »jittltsis. «littttsrif
MW ftafetal )« !, - MW
SUtatatm , M « tsrife Wen
nit im MZ . Wß - LolhNW»
und fsrttisterg senil Sitter-
tfirif Zchl S. 5 . S . bhö 6t. 3*

hsmi-Meu .
Auf 4 . September 1917

tritt der AuSnahmetarif 6 a
für Steinkohlen usw ., ab den
Rheinumschlagsplätzen für die
Dauer des Krieges und bis
6 Monate nach Kriegsende
außer Kraft . Während die -
ser Zeit werden für Stein -
kohlen usw . die Frachtsätze
des Ausnahmetarifs k (Roh -
stofftariff ) berechnet . 8 .2t »

Karlsruhe , 30 . Juni 1911,
Großh . GeneraldireM»«
der StaatMsenbah »«« .
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